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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Notin-
formationsanlage mit wenigstens einem an einen Ver-
starker angeschlossenen Notruflautsprecher und
mehreren Notleuchtdisplays, die als Leuchtmittel ein
elektrolumineszierendes Leuchtmaterial aufweisen.
[0002] Notinformationsanlagen dieser Art sind
bekannt und werden beispielsweise in Blrogebduden
sowie 6ffentlichen Geb&uden eingesetzt, um bei Notfal-
len die sich in dem Geb&ude befindenden Personen zu
alarmieren. In der Regel sind solche Notinformations-
anlagen beispielsweise mit Brandmeldern gekoppelt,
sie kdnnen aber auch Uber eine Zentrale betatigt wer-
den. Dabei erfolgt im Alarmfall Giber eine Reihe von Not-
ruflautsprechern eine akustische Warnung oder
Mitteilung und werden Uber eine Reihe von Notleucht-
displays die Fluchtwege angezeigt.

[0003] Die bekannten Notinformationsanlagen, die
in unterschiedlichen Ausflihrungsformen am Markt
erhaltlich sind, haben sich in der Praxis durchaus
bewahrt. Als nachteilig wird jedoch empfunden, daB sie
insbesondere aufgrund des hohen Verkabelungsauf-
wandes relativ teuer in der Anschaffung und zudem
auch wartungsintensiv sind, da die Leuchten der Not-
leuchtdisplays keine besonders hohe Lebensdauer
haben und daher regelmaRig Gberpriift und ausgewech-
selt werden missen. Bei der Verwendung von Leucht-
dioden als Leuchtmittel anstelle von normalen Lampen,
wie es beispielsweise aus der DE 298 08 755 U1
bekannt ist, besteht zudem die Problematik, daf} sie die
Displays ungleichmaRig ausleuchten und einen hohen
Energiebedarf haben. Aus diesem Grund haben sich
Leuchtdioden auch nicht durchgesetzt - es werden
praktisch ausschlie3lich normale Lampen und Energie-
sparlampen eingesetzt.

[0004] In der US-PS 5 775 016 wird weiter vorge-
schlagen, Hinweisschilder mit elektrolumineszierenden
Streifen zu verwenden und zur Energieversorgung
jedem Hinweisschild eine Batterie zuzuordnen. Hier-
durch kann zwar der Verkabelungsaufwand entfallen,
jedoch mussen die Batterien in regelmaRigen Abstan-
den ausgetauscht werden.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine
Notinformationsanlage der eingangs genannten Art so
auszubilden, daf} sie wenig aufwendig im Aufbau und
daher preiswert in der Anschaffung sowie preiswert im
Unterhalt und wenig wartungsintensiv ist.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgeman
dadurch geldst, daR mehrere Notleuchtdisplays an
einen gemeinsamen Frequenzgenerator als Energie-
quelle angeschlossen sind. Bei dem erfindungs-
gemalen Notleuchtdisplay wird anstelle von der bisher
verwendeten Neonleuchten, Lampen oder Leucht-
dioden ein elektrolumineszierendes Leuchtmaterial fiir
die Beleuchtung der Notleuchtdisplays verwendet. Der
Einsatz der Elektrolumineszenz-Multilayer-Technologie
hat in bekannter Weise gegenlber Leuchtdioden den
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Vorteil eines geringen Stromverbrauchs sowie einer
hohen Lebensdauer, so dafl die Unterhaltungs- und
Wartungskosten vergleichsweise giinstig sind. Dariber
hinaus besteht der Vorteil, daf} elektrolumineszierende
Leuchtmaterialien in einer Reihe von verschiedenen
Farbwerten einsetzbar ist, was mit den bisherigen
Leuchtmitteln nicht ohne weiteres der Fall war. Somit
kénnen Hinweisschilder in unterschiedlichen Farben
realisiert werden. Hinzu kommt, daf® elektrolumineszie-
rende Leuchtmaterialien eine absolut gleichma-Rige
Helligkeitsverteilung gewahrleisten und auf praktisch
beliebige Form zugeschnitten bzw. gestanzt werden
kénnen. Beispielsweise ist es moglich, das lumineszie-
rende Leuchtmaterial in Form eines stilisierten laufen-
den Mannchen auszubilden, wodurch auf leicht
erkennbare Weise ein Fluchtwegsymbol dargestellt
werden kann.

[0007] Der Einsatz der Elektrolumineszenztechnik
bietet den weiteren Vorteil, da das Leuchtmaterial
bereits durch Anlegen einer im Vergleich zur Netzspan-
nung von 230 V, mit der Neonleuchten versorgt werden
mussen, geringen Spannung zum Leuchten angeregt
werden, und zwar bei einer Stromstéarke, die etwa der
Stromstarke entspricht, mit der die Notruflautsprecher
versorgt werden. ErfindungsgemalR wird dieser
Umstand ausgenutzt, indem nicht nur die Notruflaut-
sprecher, sondern auch die Notleuchtdisplays durch
einen zentralen Frequenzgenerator mit Energie ver-
sorgt werden, wobei insbesondere ein Notruflautspre-
cher und ein Notleuchtdisplay mit einem
elektrolumineszierenden Leuchtmaterial als Leuchtmit-
tel zu einem Modul zusammengefallt sein kann, das
Uber ein gemeinsames zwei-paariges Kabel, ins-
besondere ein zwei-paariges E-30 Kabel oder ein Kabel
mit héherer Brandsicherheit, mit Strom versorgt wird,
wobei dann ein Kabel an den Verstérker und das
andere Kabel an den Frequenzgenerator angeschlos-
sen ist. Durch diese Ausgestaltung entfallt somit die
Verlegung eines getrennten Stromversorgungskabels
zu den Notleuchtdisplays, wie sie bei den herkdmmli-
chen Fluchtleitschildern mit Neonleuchten oder norma-
len Leuchtmitteln erforderlich war, die mit einer
Speisespannung von 230 V angesteuert werden mul3-
ten, da die Verkabelung der Notleuchtdisplays zusam-
men mit der Verkabelung der Lautsprecher, die ohnehin
vorzunehmen ist, erfolgt. Dies stellt eine erhebliche
Erleichterung bei der Montage und Wartung der Notin-
formationsanlage dar und spart zudem Kabelkosten.
Dabei kénnen pro Frequenzgenerator bis zu 150 Not-
leuchtdisplays auf - wie schon zuvor erlautert - energie-
sparende Weise versorgt werden.

[0008] Grundsatzlich ist es moglich, den Notruflaut-
sprecher und das Notleuchtdisplay eines Moduls
nebeneinander an einer Wand anzubringen, wobei das
Notleuchtdisplay entweder direkt an der Wand bei-
spielsweise festgeklebt wird oder an einem flachigen
Trager aus beispielsweise Acryl oder Metall vorgesehen
ist, der dann an der Wand beispielsweise angeschraubt
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werden kann. Alternativ kann das Notleuchtdisplay
auch direkt am Gehause des Notruflautsprechers ange-
bracht, so dal’ das Modul komplett vormontiert werden
kann und somit die Endmontage vereinfacht wird. Um
Beschadigungen, beispielsweise durch Flurfahrzeuge
zu vermeiden, kann der Trager auch flexibel ausgebildet
sein. Auch kann der Trager an seiner Vorder- und Ruck-
seite mit elektrolumineszierenden Material versehen
sein.

[0009] Zusatzlich oder alternativ kann das Not-
leuchtdisplay mit dem elektrolumineszierenden Leucht-
material als eine am Boden, einer Wand oder
dergleichen anbringbare Flucht-Leuchtbahn bzw.
Fluchtleitfolie ausgebildet sein. Auch hier bietet der Ein-
satz des elektrolumineszierenden Leuchtmaterials
gegenuber den bisher eingesetzten Leuchtdioden den
Vorteil einer gleichmaRigen Ausleuchtung bei geringem
Energiebedarf und gegentuiber auf Leuchtgas basieren-
den Leuchtmitteln den Vorteil einer vergleichsweise
geringen Versorgungsspannung. So besteht die Még-
lichkeit, mehrere hundert Meter einer Fluchtleitfolie am
Boden oder einer Wand zu verlegen und an den Fre-
quenzgenerator anzuschlieRen.

[0010] Zur Erhéhung der Betriebssicherheit kann
auch ein Ersatz-Frequenzgenerator vorgesehen sein,
der bei Ausfall des Frequenzgenerators automatisch
aktiviert wird. AuRBerdem kann auch ein Notstromteil
vorgesehen sein, um eine zuverlassige Energieversor-
gung auch bei Stromausfall zu gewahrleisten.

[0011] Gemal einer weiteren Ausflihrungsform der
Erfindung ist vorgesehen, dal® der Frequenzgenerator
und/oder der Ersatzfrequenzgenerator so steuerbar
sind, daR® das wenigstens eine an ihn angeschlossene
Notleuchtdisplay bei zunehmender Betriebsdauer mit
einer héheren Energie versorgt wird. Mit dieser Ausge-
staltung wird dem Umstand Rechnung getragen, daf}
die Leuchtkraft von elektrolumineszierenden Leuchtma-
terialen mit der Zeit abnimmt, namlich nach einer
Betriebsdauer von etwa 5000 Stunden um etwa 40 bis
50 % schwacher geworden ist. Durch die Erhdhung der
Speiseenergie, die kontinuierlich oder stufenweise
erfolgen kann, wird diese Lichtemissionsminderung
kompensiert, so dall eine gleichbleibende Helligkeit
sichergestellt ist.

[0012] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestal-
tungen der Erfindung wird auf die Unteranspriiche
sowie die nachfolgende Beschreibung einer Ausflh-
rungsform einer erfindungsgemafien Notinformations-
anlage unter Bezugnahme auf die beiliegende
Zeichnung verwiesen. In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 in schematischer Ansicht die wesentlichen
Komponenten einer Notinformationsanlage
gemaf der vorliegenden Erfindung,

Figur 2 einen Steuerungsschrank der Notinformati-

onsanlage gemaf Figur 1,
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Figur 3 eine erste Ausfiihrungsform eines aus Not-
leuchtdisplay und Notruflautsprecher beste-
henden Notrufmoduls der Notinformations-
anlage gemaf Figur 1,

Figur 4 eine weitere Ausfiihrungsform eines aus
Notleuchtdisplay und Notruflautsprecher
bestehenden Notrufmoduls und

Figur 5 eine energiesparende Variante eines Not-
leuchtdispays.

[0013] In Figur 1 ist in schematischer Ansicht eine
Ausfiihrungsform einer Notinformationsanlage gemaf
der vorliegenden Erfindung dargestellt, wie sie in Bliro-
gebauden, offentlichen Gebauden usw. eingesetzt wird,
um Personen, die sich innerhalb des Gebaudes befin-
den, von einem Notfall zu unterrichten und ihnen Flucht-
wege anzuzeigen. Fir die akustische Sig-nalgebung
sind eine Vielzahl von Notruflautsprechern 2 vorgese-
hen, von denen in Figur 1 nur einer dargestellt ist. Die
Lautsprecher 2 sind an einen gemeinsamen Leistungs-
tonverstarker 3 angeschlossen, tber den die Notruflaut-
sprecher 2 Uber eine symmetrisch erdfreie
Wechselspannung angesteuert werden kdnnen. Der
Verstarker 3 ist an einen Textspeicher 4 angeschlossen,
in dem ein Text gespeichert ist, mit dem in einem Notfall
die zu alarmierenden Personen benachrichtigt werden
sollen.

[0014] Zur visuellen Anzeige der Fluchtwege sind
eine Vielzahl von Notleuchtdisplays 5 vorgesehen, die
an einen gemeinsamen Frequenzgenerator 6 ange-
schlossen sind, tUber den sie mit einer erdfreien Wech-
selspannung angesteuert werden kénnen. Geman der
Erfindung besteht das Leuchtmittel dieser Notleuchtdis-
plays 5 aus einem elektrolumineszierenden Leuchtma-
terial, das durch die niedervoltige Wechseispannung
des Frequenzgenerators 6 zum Leuchten angeregt wer-
den kann. GemaR der Erfindung sind eine Reihe von
Notrufmodulen 8 bestehend aus jeweils einem Notruf-
lautsprecher 2 und einem Notleuchtdisplay 5 vorgese-
hen, die jeweils Uber ein gemeinsames zwei-paariges
Kabel 7, hier z.B. ein IY(St)Y oder ein E-30 Kabel, mit
Strom versorgt werden. Durch diese gemeinsame Ver-
kabelung von Notruflautsprecher 2 und Notleuchtdis-
play 5 kénnen die Montage und der Wartungsaufwand
der Anlage sowie die Materialkosten gering gehalten
werden.

[0015] Neben diesen Modulen 8 bestehend aus
einem Notruflautsprecher 2 und einem Notleuchtdisplay
5, deren Ausbildung nachfolgend noch erlautert werden
wird, kdénnen selbstverstandlich auch Notruflautspre-
cher 2 bzw. Notleuchtdisplays 5 separat vorgesehen
sein. Beispielsweise ist es mdglich, als Flucht-Leucht-
bahnen 14 oder Flucht-Leitfolien ausgebildete Not-
leuchtdisplays, die mit elektrolumineszierendem
Leuchtmaterial versehen sind, am Boden oder einer
Wand anzubringen, um auf diese Weise die Fluchtwege
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durchgehend zu kennzeichnen. Dabei besteht die M6g-
lichkeit, mehrere hundert Meter eines Fluchtleitstreifens
14 an einen Freguenzgenerator anzuschliel3en. In eini-
gen Féllen kann es auch sinnvoll sein, die Notleuchtdis-
plays so auszubilden, daR sie unempfindlich gegen
Beschadigungen durch beispielsweise Flurfahrzeuge
sind. Dies kann insbesondere sinnvoll sein, wenn sie
von einer Decke herunterhdngen. In diesem Fall kén-
nen beispielsweise die Trager 12 aus einem flexiblen
Material bestehen oder gelenkig an der entsprechen-
den Wand oder dergleichen angebracht sein, so dal sie
bei StélRen wegklappen kénnen. Auch kénnen sowohl
an der Vorder- als auch an der Rickseite eines Tragers
Leuchtsymbole vorgesehen sein. Dies ist beispiels-
weise bei einem Notleuchtdisplay 5 sinnvoll, das an
einer Decke hangt. In diesem Fall sind entweder
Leuchtzeichen beidseitig an einem gemeinsamen Tra-
ger angebracht, oder werden zwei Displays mit den Tr&-
gern zueinanderweisend aneinander montiert und
insbesondere gemeinschaftlich in einen Trager bei-
spielsweise aus Glas oder Acryl eingebunden.

[0016] Wie in Figur 2 erkennbar ist, die einen
Steuerungsschrank der Notinformationsanlage zeigt,
umfallt die erfindungsgeméafRe Notinformationsanlage
weiterhin einen Ersatzfrequenzgenerator 10, der bei
Ausfall des Frequenzgenerators 6 iber eine Havarieau-
tomatik automatisch aktiviert wird. Auferdem ist ein
Notstromteil 11 vorgesehen, so dal} bei Spannungsaus-
fall der Betrieb der Notleuchtdisplays gewahrleistet ist,
ohne dafl eine zusatzliche Notstrombatterie - am
Leuchtmittel oder zentral - erforderlich ware, so daR ein
voll eigensicherer Betrieb gewahrleistet ist. Der Fre-
quenzgenerator 6 und der Ersatzfrequenzgenerator 10
sind so gesteuert, dal} die an ihn angeschlossenen Not-
leuchtdisplays 5 bei zunehmender Betriebsdauer mit
einer héheren Energie versorgt werden. Hierdurch wird
dem Umstand Rechnung getragen, da die Leuchtkraft
von elektrolumineszierenden Leuchtmaterialien mit der
Zeit abnimmt. Durch die Erhéhung der Speiseenergie
wird diese Lichtemissionsminderung kompensiert, so
daR eine gleichbleibende Helligkeit sichergestellt ist.

[0017] In Figur 3 ist eine Ausfihrungsform eines
Notrufmoduls 8 bestehend aus einem Notruflautspre-
cher 2 und einem Notleuchtdisplay 5 dargestellt. Bei
diesem Modul 8 ist der Notruflautsprecher 2 in einem
Gehause 2a untergebracht, das beispielsweise an einer
Wand angebracht werden kann und an seiner Vorder-
seite durch einen gelochten Deckel verschlossen ist.
Auf diesen Deckel ist das lumineszierende Leuchtmate-
rial 13 in Form eines stilisierten Mannchens auf der
Flucht in Kombination mit einem Pfeil, der die Flucht-
richtung anzeigt und einer stilisierten Tur direkt ange-
bracht. Hierbei bietet der Einsatz des
elektrolumineszierenden Materials den weiteren Vorteil,
dal es als Folie oder dinne Platte erhaltlich ist, aus
dem Symbole in gewiinschter Form ausgeschnitten
oder ausgestanzt werden kdnnen, wie dies beispiels-
weise in Figur 5 gezeigt ist. In diesem Beispiel sind nur
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die weil} leuchtenden Flachen mit einem elektrolumi-
neszierenden Material 13 versehen, wobei die Flachen-
bereich durch schmale Stegbereiche aus dem
lumineszierenden Leuchtmaterial 13 verbunden sind.
Diese Variante ist gegenuber einer Ausfihrungsform,
bei der das gesamte Fluchtschild beleuchtet ist, ener-
giesparend. Sofern die beleuchteten Flachen weil
leuchtend sein sollen, ist das elektrolumineszierende
Material 13 mit einer weil} transluzenten Schicht verse-
hen, insbesondere bedruckt. Hierdurch wird erreicht,
daR die weil’ leuchtenden Flachen auch bei unterbro-
chener Energieversorgung weif} sind.

[0018] Bei einer weiteren Ausflihrungsform, die in
Figur 4 dargestellt ist, ist das elektrolumineszierende
Leuchtmaterial auf einer gelochten Tragerplatte 12 aus
Acryl, Metall oder dergleichen angebracht, wobei die
Tragerplatte 8 am Gehause 2a des Notruflautsprechers
2 angebracht und durch Distanzelemente 9 beabstan-
det von dem Gehé&use 2a gehalten wird.

[0019] Alternativ zu den beiden zuvor beschriebe-
nen Ausfihrungsformen ist es auch mdglich, das Not-
leuchtdisplay 5 neben dem Notruflautsprecher 2 an
einer Wand anzubringen, und zwar auch ohne daB sie
kérperlich miteinander verbunden sind.

Patentanspriiche

1. Notinformationsanlage mit wenigstens einem an
einen Verstarker (3) angeschlossenen Notruflaut-
sprecher (2) und mehreren Notleuchtdisplays (5),
die als Leuchtmittel ein elektrolumineszierendes
Leuchtmaterial (13) aufweisen, dadurch gekenn-
zeichnet, da® mehrere Notleuchtdisplays an einen
gemeinsamen Frequenzgenerator (6) als Energie-
quelle angeschlossen sind.

2. Notinformationsanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal} ein Notruflautsprecher (2)
und ein Notleuchtdisplay (5) mit elektrolumineszie-
rendem Leuchtmaterial als Leuchtmittel zu einem
Uber ein gemeinsames zwei-paariges Kabel (7) ins-
besondere ein [Y(st)y- oder E-30 Kabel oder ein
Kabel mit héherer Brandsicherheit mit Strom ver-
sorgten Modul (8) zusammengefal}t sind.

3. Notinformationsanlage nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dal® der Notruflautsprecher (2)
und das Notleuchtdisplay (5) des Moduls (8)
nebeneinander an einer Wand angebracht sind
oder das Notleuchtdisplay (5) am Gehause (2a)
des Notruflautsprechers (2) angebracht ist und vor-
zugsweise durch Distanzelemente (9) beabstandet
vom Gehéause (2a) gehalten wird..

4. Notinformationsanlage nach einem der vorherigen
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal das
elektrolumineszierende Leuchtmaterial (13) auf
einem flachigen Trager (12) aus insbesondere
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Acryl Metall oder einem flexiblen Material ange-
bracht ist.

Notinformationsanlage nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dal} das elektrolumineszierende
Leuchtmaterial (13) auf der Vorder- und Ruckseite
des Tragers (12) vorgesehen ist.

Notinformationsanlage nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal das
elektrolumineszierende Material (12) im Bereich
von weild leuchtenden Flachen mit einer weiflen
transluzenten Schicht versehen, insbesondere
bedruckt ist.

Notinformationsanlage nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal das
Material (12) an mehreren voneinander beabstan-
deten Flachenbereichen vorgesehen ist und die
Flachenbereiche durch schmale Verbindungstege
aus dem elektrolumineszierenden Material mitein-
ander verbunden sind.

Notinformationsanlage nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal das
elektrolumineszierende Leuchtmaterial zur Anbrin-
gung an einer Wand, am Boden, am Gehause oder
dgl. mit einem Haftmittel, insbesondere einer Kle-
beschicht versehen ist.

Notinformationsanlage nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal} ein
Notleuchtdisplay (5) mit einem aus elektrolumines-
zierenden Leuchtmaterial bestehenden Leuchtmit-
tel als eine am Boden, an einer Wand oder
dergleichen anbringbare Flucht-Leuchtbahn (4)
ausgebildet ist.

Notinformationsanlage nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal} ein
Ersatzfrequenz-generator (10) vorgesehen ist, der
bei Ausfall des Frequenzgenerators (6) automa-
tisch aktiviert wird, wobei vorzugsweise der Fre-
quenzgenerator (6) und/oder der Ersatzfrequenz-
generator (10) so steuerbar sind, daf} die an das
wenigstens eine an ihn angeschlossene Notleucht-
display (5) mit zunehmender Betriebsdauer mit
einer héheren Energie versorgt wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1018 716 A2

2 1
> | |
2 : :
S, | |
—t i
6 1 I
l |
NI S AN
/ | ~ |
U § : E"I, > l
| SS>> b o————— ‘
Fig.1

6

M

10

Fig. 2




EP 1018 716 A2




EP 1018 716 A2

b
I
!
[
3
'
b
¢
'

¥

¢




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

